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Themen dieser Wochen 
 
Alljährlich ist das Pfingstfest auch durch 
die Renovabis-Aktion geprägt: „DU erneu-
erst das Angesicht der Erde. Ost und West 
in gemeinsamer Verantwortung für die 
Schöpfung“: So lautet das Leitwort für die 
diesjährige Pfingstaktion, der Solidaritäts-
aktion der deutschen Katholiken mit den 
Menschen in Mittel- und Osteuropa.  
Vor 30 Jahren zerstörte die Reaktor-
katastrophe das Leben in einem rießigen 
Landstrich und strahlte weit über diesen 
hinaus zerstörerisch. Noch lange ist die 
Gefahr nicht gebannt. Sie strahlt „ewig“. 
Dem setzt eine anlässlich der Katastrophe 
geschriebene Ikone die Liebe und Leben 
schenkende Strahlkraft des Jesu entgegen: 

„Wir wollen für den Reichtum unserer 
Schöpfung sensibilisieren und zugleich zu 
ökologisch verantwortlichem Handeln 
motivieren – ganz im Sinne der Enzyklika 
Laudato si‘ von Papst Franziskus“. In den 
Ortskirchen findet sie große 
Aufmerksamkeit. In vielen Kirchenge-
meinden und kirchlichen Gruppen wird die 
Verbindung von sozialem, politischem und 
wirtschaftlichem Handeln als ganzheitliche 
Ökologie verstanden, in der christliche 
Schöpfungsverantwortung zum Ausdruck 
kommt. Renovabis will diese Aktivitäten 
stärken. Zugleich will Renovabis aufzeigen, 
vor welch’ großen Herausforderungen die 
Menschen im Osten Europas nach 
Jahrzehnten erst kommunistischer 
Planwirtschaft und dann kapitalistischer 
Marktwirtschaft beim Umwelt- und 

Klimaschutz stehen. Hier bittet 
Renovabis um Solidarität und 
dazu auch um das gemeinsame 
Gebet mit den Menschen im 
Osten, damit sie nicht 
vergessen werden. Gerade 
auch dort gilt es, eine reiche 
Tradition der Schöpf-
ungsspiritualität zu entdecken, 
erzählen die Verantwortlichen. 
Eine ausgearbeitete Pfingst-
novene, die zu beten 
empfohlen sei, ist von diesem 
Thema wie ein roter Faden 
durchzogen. [Es liegen Gebets-
hefte am Schriftenstand aus].  

GEBET 
Geheimnisvoller Gott, 

du sendest deinen Geist aus, 
damit das Angesicht dieser 

Erde neu werde. 
Schenke uns Aufmerksamkeit 

und 
Einsatzbereitschaft,  
dass wir Gutes tun, 
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soweit es uns nur möglich ist. 
Und schenke uns Vertrauen 

in deine Möglichkeiten, die du uns 
eröffnest, 

wenn wir dich nur darum bitten. 
Amen. 

 
Ein Segensgebet (nach Num 6,24-26) und 
Gedanken zum VaterUnser lassen uns 
nicht nur informiert lesen, sondern beten:  

 
Der Herr, 

der unsere Erde und uns Menschen als 
seine Ebenbilder erschaffen hat, 

segne euch, 
für all die großen und kleinen Aufgaben, 

die auf dich warten in der 
Herausforderung, unsere Welt gerechter 

zu gestalten, 
und behüte euch 

vor der leichtfertigen Ausrede, allein 
könne man doch nichts bewirken. 

Der Herr lasse sein Angesicht über euch 
leuchten 

und über all denen, die hungern und 
dürsten nach Gerechtigkeit, 

und sei euch gnädig, 
weil er in jeder deiner Handlungen den 

guten Willen erkennt. 
Der Herr wende sein Angesicht euch zu, 
so hast du all das, was du für die nächste 

Zeit brauchst 
und gebe euch Frieden 

als Maßstab deines Handelns und als 
Geschenk: 

für dich und für alle Menschen dieser 
Erde. Mögen wir so Gottes Schöpfung 

bewahren, mit Seiner und mit deiner Hilfe 
– damit alle leben können! 

Das gewähre euch der lebenspendende 
Gott, 

der Vater 
und der Sohn 

und der Heilige Geist Amen. 

Vater unser, 
Gott, Schöpfer der Welt und aller Dinge, 

Liebhaber des Lebens 
und Freund der Menschen, dein Atem 

belebt und beseelt alles, was ist. 
Dein Name werde geheiligt 

durch alles, was lebt. 
Dein Reich verwirkliche sich 

in allem, was geschieht. 
Dein Wille 

werde spürbar in unserem Handeln. 
Tägliches Brot schenke allen Menschen 

von unserer Mutter Erde. 
Vergib uns unsere Schuld, 

deine Schöpfung auszubeuten, 
in dem Maße, in dem wir bereit sind 

umzukehren 
und unseren Lebensstil zu verändern. 

Und führe uns in der Versuchung, 
uns selbst als Schöpfer aufzuspielen, 

sondern lass uns 
unsere Geschöpflichkeit annehmen, denn 

dein ist die Zukunft, 
alle Energie und Vollkommenheit, 

heute und bis sich 
unser Leben vollendet in dir.  

Amen 

 
 
Spendenaufruf zur Renovabis-Kollekte  
Zusammenhalten und miteinander 
solidarisch sein – wir spüren in diesen 
Monaten in den Pfarreien und auch in der 
weltkirchlichen Gemeinschaft, wie wichtig 
diese Einstellung ist. Die Renovabis-
Pfingstaktion ist ein Zeichen dieser 
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Solidarität und die Kollekte am 
Pfingstsonntag eine wichtige Säule der 
Arbeit dieses Hilfswerks. Die Folgen des 
Corona-Virus gefährden jedoch erneut die 
Kollekte. Die Zahl der Gottesdienstbe-
sucher*innen bleibt weiterhin 
eingeschränkt. Dennoch geht die Arbeit in 
den Hilfsprojekten in Osteuropa weiter. 
Dort nehmen viele der Renovabispartner 
gerade eine umfassende politische, soziale 
und ökologische Krise wahr. Sie kann nur 
gelöst werden, wenn ganzheitlich die 
verschiedenen Probleme wie Armutsbe-
kämpfung, die Achtung der Menschen-
würde von Randgruppen oder der Schutz 
der natürlichen Lebensgrundlagen in den 
Blick genommen werden. Letztere wurden 
in kommunistischer Zeit und großenteils 
bis heute rücksichtslos ausgebeutet, 
Nachhaltigkeit und Umweltschutz 
genießen nach wie vor wenig Vorrang.l 
      Pfarrer Martin Schwer 

 

Am Pfingstfest,  
feiern wir Gottes schöpferischen Geist. Er 
schenkt uns und der ganzen Welt alles 
Leben. Auch wenn manche es nicht spüren 
oder nicht für möglich halten: „Ohne sein 
belebend Wehen, nichts im Menschen 
kann bestehen“. Deshalb lobten die 
Menschen in Jerusalem Gottes kreativen 
Geist in ihren vielen Sprachen. So entsteht 
eine Gemeinschaft der Gläubigen – 
sozusagen der Geburtstag der Kirche! Der 
Heilige Geist wirkt auch heute, in diesen 
schwierigen Zeiten. Denn Pfingsten 
ereignet sich auch heute — auch in der 
Corona-Krise lautet die Botschaft vom 
Geist Gottes: Habt Mut und habt 
Vertrauen, haltet trotz aller notwendigen 
Abstandsregeln zusammen, schenkt den 
Menschen Mut und vergesst auch die 
Menschen nicht, denen es noch viel 
schlechter geht als uns – etwa im Osten 
Europas. 
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Corona 
 
Gottesdienste finden wieder statt 
Es war eine notwendige Unterbrechung, 
der Gottesdienst-Lockdown, die Absage 
sämtlicher Gottesdienste mit einer in 
tatsächlicher Anwesenheit versammelten 
Gemeinde. Stattdessen waren wir 
„virtuell“ zusammen. Sei es, dass Sie die 
per Video ins Haus gesendeten 
Gottesdienste am Bildschirm mitgefeiert 
haben oder dass sie mit den gemeinsamen 
Gottesdienstvorlagen gebetet und gefeiert 
haben oder auch, indem Sie sich bewußt 
waren: Ich gehöre zur Kirche. Ich weiß 
mich in der Gemeinschaft der Glaubenden 
und glaube fest, dass auch in dieser Zeit 
Gott auf mich schaut, mit mir alle Mühen 
teilt, mich in meinem Tun besonnen leitet 
und mich in seinem Lichtglanz schützt (vgl. 
Weish 9,11). 
Als Seelsorgeeinheit handeln wir dem 
Pandemiestufenplan entsprechend und 
vereinbaren uns gemeinsam, die Details zu 
gestalten. 
Mittlerweile sind die Inzidenzzahlen 
wieder so gesunken, dass vonseiten des 
Dekanats „grünes Licht“ gegeben werden 
konnte und wir Maiandachten und an 
Christi Himmelfahrt die vorgesehenen 
Gottesdienste entsprechend der Wetter-
lage feiern konnten.  
Nach wie vor bleibt die Anmeldepflicht in 
der bewährten und gewohnten Weise, 
ebenso die Pflicht, Mund und Nase mit 
einer medizinischen Maske zu bedecken 
und der Verzicht auf Gemeindegesang. In 
und außerhalb der Kirche gelten immer 
die Abstandsregeln. Die Zahl der 
Mitfeiernden – bis zu 200 im Freien, dürfte 
bei keinem Gottesdienst in unseren 
Breiten eine echte Beschränkungsgrenze 
bilden, vielleicht eher den Ehrgeiz 

entwickeln, wieweit man sich dieser Zahl 
nähern wird. 
Wie feiern wir Fronleichnam? 
Zu Prozessionen müssen wir noch die 
weiteren Entscheidungen abwarten, 
sodass bei Redaktionsschluss noch nicht 
gesagt werden kann, in welcher Weise wir 
Fronleichnam feiern werden. Die Gemein-
den habe sich so darauf eingestellt, dass 
die denkbaren Möglichkeiten je nach Lage 
umgesetzt werden können: 
Eucharistiefeier drinnen oder draußen; 
Prozession ja oder nein;  
Jedenfalls wird Fronleichnam zu einem 
Fest, das in unser Jahresthema passt. Die 
Monstranz, macht aufmerksam, lädt ein, 
hinzuschauen und zeigt es: hier ist der Leib 
Christi, das Brot des Lebens. Schaut hin! 

Pfarrer Martin Schwer 
 
Diakonie ist der Auftrag Jesu an uns!  
Ich traf einen bekannten Oberndorfer vor 
der Tür 
meines 
Hausarztes. 
Er sprach 
mich an: 
„Hallo Herr 
Brehm, 
lange nicht 
mehr 
gesehen. 
Wie geht’s 
Ihnen in 
ihrem 
Urlaub? Wird es ihnen nicht langsam zu 
langweilig?“ Ich fragte ihn, wie er auf die 
Idee kommt, dass ich Urlaub hätte? Er 
antwortete mir: „Ja in der Kirche läuft 
doch grad nix!“ Ich bedankte mich sehr 
freundlich für seine Nachfrage und wir 
kamen ins Gespräch. Dann erzählte ich 
ihm von meinem Erleben und von meiner 
Arbeit: 



-6- 

 

Ich erlebe die Pandemie in unserer 
Seelsorgeeinheit „Raum Oberndorf“ im 
Dekanat Rottweil als eine spannende, 
widersprüchliche, unmenschliche, 
sprachlose, traurige, frohe und sehr 
arbeitsreiche Zeit. Es ist alles dabei, was 
an Empfindungen möglich ist. Corona 
deckt gnadenlos den Zustand auf, in dem 
die Kirche in unserer Raumschaft ist. Es 
passiert viel: Schönes, Schlechtes, 
Hilfreiches und zu Kritisierendes und mein 
Positives, manchmal auch naives 
Kirchenbild bekommt immer mehr Risse, 
die nicht einfach überspachtelt und 
gekittet werden können. Sie sind da und 
bleiben. Risse, bei denen ich nicht nur an 
die Skandale und Schwierigkeiten der 
Kirche in Deutschland denke, sondern 
besonders an die Verletzungen und 
schwierigen Lebenssituationen, die 
Menschen zurzeit besonders erfahren. 
Immer wenn ich bei den Menschen in 
ihren Lebenslagen bin, umso mehr erfahre 
ich von trostlosen und traurigen 
Erlebnissen. Dabei sind alle Altersgruppen 
betroffen: Alte und Junge, es macht 
keinen Unterschied! Besonders das 
Abstand halten, das nur schwer Begleitung 
und Beziehung zulässt, werden als sehr 
schmerzlich wahrgenommen. Viele haben 
Angst, viele fühlen sich allein gelassen. 
Viele stehen vor den Scherben ihrer 
Existenz. Besonders wenn ich mit 
Trauernden Beerdigungen vorbereite und 
sie in dieser Phase begleite, bekomme ich 
das Drama der Pandemie besonders zu 
spüren. Sterbebegleitung ist manchmal 
unmöglich, Sterben findet im Verborgenen 
statt. Menschen sind in diesen Situationen 
überlastet und überfordert, ja 
traumatisiert. Das macht mich traurig! 
Ich habe mich während des letzten Jahres 
nicht zurückgezogen, ich habe kaum 
Urlaub gemacht und bin weiterhin fleißig 

mit Menschen in Kontakt, so gut es eben 
geht in der Pandemie. Kontakte erlebe ich 
als sehr wichtig und wenn früher ein 
Gespräch kurz war, ist heute das Gegenteil 
der Fall: Menschen möchten sich 
mitteilen, möchten von ihrem Leben 
erzählen und das finde ich toll. Auch in 
den Lock downs, als alles geschlossen 
werden musste, haben wir im 
Pastoralteam individuelle Lösungen von 
Seelsorge, Begleitungen und 
Gottesdienstformen besonders für die 
Altenheime und ans Hausgebundenen 
gefunden, so wie es je Pandemiephase 
möglich war. Es ist auch besonderes 
passiert. Wir konnten gemeinsam in 
Epfendorf einen Besinnungsweg aufbauen 
und feierlich einweihen. Der Kreuzweg in 
Altoberndorf wurde thematisch 
neugestaltet. In den Kirchengemeinden 
entstanden verschiedene spirituelle 
Rundwege. Für Erstkommunionkinder 
fanden besondere Veranstaltungen statt. 
Unsere Firmlinge des letzten Jahres 
konnten gefirmt werden. In der Tafel 
arbeiten die Ehrenamtlichen an vorderster 
Front und nehmen viel Mühe auf sich, die 
Oberndorfer Bedürftigen zu versorgen. 
Dort wo viele wegbleiben, da erlebe ich 
besonders viel Engagement und 
Einsatzbereitschaft. Das beeindruckt 
mich!  
Ich bin sehr froh in einem tollen, offenen 
Pastoralteam arbeiten zu können: Wir 
stellen uns gemeinsam den 
Anforderungen der Pandemie und haben 
vieles neu entwickelt, um den Menschen 
nahe zu sein. Wir sind in den neuen 
Medien präsent, feiern Online 
Gottesdienste, machen spirituelle Impulse 
und gehen mit großer Flexibilität jeden 
Tag ans Werk. Ich erlebe bei uns keinen 
Stillstand, sondern eher Aufbruchs-
stimmung. Das macht mich froh! 
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Auf der anderen Seite erlebe ich die 
Ehrenamtlichen und Mitchristen unserer 
Seelsorgeeinheit überlastet und auch 
überfordert. Da wo viele Gottesdienste 
gefeiert wurden: Was machen wir, wenn 
gerade keine Gottesdienste gefeiert 
werden können? Wie kann es weiter-
gehen? Dann fragen immer mehr 
Menschen die Kirche kritisch an und 
erleben Kirche als alt, starr und nicht mehr 
aussagefähig. Da ist viel kaputtgegangen 
und wenn Corona vorbei ist, dann ist für 
mich schon jetzt klar, dass es ein einfaches 
„weiter so“, so wie es immer war, nicht 
geben wird. Das macht mich nachdenk-
lich! 
Die Kirche wird sich verändern. Was 
kommen wird? Das weiß ich nicht, aber ich 
habe keine Angst vor dem Wandel. Ja ich 
freue mich darauf, denn ich bin überzeugt, 
dass die Kirche nicht zugrunde geht. Es 
werden sich höchstens gewohnte 
Strukturen der Kirche radikal verändern. 
Die Kirche wird ein anderes Gesicht 
bekommen. Es wird etwas ganz 
Besonderes geschehen, da bin ich mir ganz 
sicher! Das macht mich neugierig! 

Am Gründonnerstag habe ich im 
Abendmahlgottesdienst über das Sakra-
ment der Fußwaschung gepredigt. Der 
Auftrag Jesu: „Was ich an euch getan 
habe, sollt auch ihr tun“, hat mich wie ein 
Blitz getroffen. Es ist wie ein Stachel, der 
sich in mir festgesetzt hat. Ja! Das ist es: Es 
geht um die Gemeinschaft mit Gott und 
den Menschen und es geht um Gottes-
erfahrungen. Die Frage ist nur: Fragen wir 
nach Gott? Oder bedienen wir nur 
Strukturen, die leblos und deshalb auch 
wertlos sind?  
Ich glaube, dass es sich lohnt 
aufzubrechen und Neues zu wagen und 
das in zwei Dimensionen: 
Spirituell, um die Begegnungen mit Gott 
zu erkunden, zu entdecken wo er ist und 
wie er erlebt wird.  
Diakonisch, um den konkreten Auftrag 
Jesu auszuführen. 
Diese zwei Dimensionen regelmäßig mit 
den Menschen in der Seelsorgeeinheit zu 
reflektieren ist eine große Aufgabe! Unser 
Auftrag ist, bei den Menschen zu sein und 
die Menschen glücklich zu machen. Die 
Menschen möchten Gott erfahren in 
ihrem Leben, in ihrer Situation. Nicht nur 
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im Gottesdienst, sondern im gemein-
samen Ringen um die richtigen Lebens-
wege, im gegenseitigen helfen, in der 
tragenden Gemeinschaft ist Gott da, da ist 
Gott mitten unter uns. In diesem Sinne 
geht es um das Leben der Menschen, die 
ein erfülltes, glückliches Leben haben 
wollen und wir Christinnen und Christen 
haben den Auftrag Jesu bekommen, 
Menschen glücklich zu machen. Dann 
haben wir Gemeinschaft mit ihm, unserem 
Herrn. Wenn wir es schaffen, das zu 
verwirklichen, dann glaube ich fest daran, 
dass die Kirche sich in einer neuen Form 
wieder sichtbar attraktiv zeigen wird. Die 
Menschen werden erkennen, dass es sich 
lohnt, in der Kirche zu sein. Eine solche 
Vorstellung macht mir Mut und erfüllt 
mich jetzt schon mit sehr viel Freude auf 
das, was kommen wird. Das lässt mich 
aufbrechen! 
So erzählte ich dem Mann meine 
Gedanken und was mich als Christ und 
Diakon umtreibt. Und wir verabschiedeten 
uns freundlich und nachdenklich! 

Diakon Thomas Brehm, Oberndorf 
 
 

Heiliger der Woche 
 
Heiliger Felix 
Viele Eltern taufen ihren kleinen Sohn auf 
den Namen Felix. Felix heißt übersetzt 
„der Glückliche“. Sie wünschen ihrem Kind 
ein glückliches Leben und möchten sich 
selbst ein Stückchen vom Glück in ihre 
Familien holen. Heute möchte ich vom 
Heilgen Felix von Cantalice erzählen. Er 
wurde im Jahr 1515 in dem Dorf Catalice 
in Umbrien in Italien geboren. Die Eltern 
waren arme Bergbauern, die sich keine 
Mägde und Knechte leisten konnten, und 
so musste Felix schon früh mithelfen, die 

Kühe zu hüten. Weil Felix Jesus sehr lieb 
hatte, schnitzte er sich eines Tages ein 
Kreuz in den Stamm eines großen Baumes 
neben der Viehweide. Davor kniete und 
betete er dann, wann immer er während 
seiner Arbeit Zeit dazu hatte. Mit 30 
Jahren wurde er Kapuzinermönch in Rom 
und diente seinem Orden 40 Jahre treu. Er 
sammelte Essen und Geld für sein Kloster 
ein, denn die Mönche waren arm und 
hatten keinen eigenen Besitz. Jedes Mal, 
wenn er eine Gabe erhielt sagte Felix “Deo 
gratias“, das heißt Dank sei Gott. Schon 
bald nannte man den kleinen, gebückten 
Mann in der braunen Kutte nur noch 

Bruder Deo gratias. 
Die Kinder hatten Felix besonders lieb. Er 
sammelte sie um sich und sang mit ihnen 
fröhliche Lieder über Gott und Jesus. Die 
Kinder trugen diese Lieder weiter und bald 
sang die ganze Stadt, was Bruder 
Deogratias vorgesungen hat. Wenn die 
Kinder ihm zuwinkten und ihn fröhlich 
begrüßte, weinte er vor Freude. Die 
Legende erzählt, dass einmal in einer 
Kirche Maria plötzlich das Jesuskind in die 
Arme von Felix legte, der dort gerade 
betete. Deshalb wohl erwählte man ihn 
später zum Patron der Mütter. Felix von 
Cantalice starb am 18. Mai 1587. Am 18. 
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Mai kann deshalb sein Namenstag ge-
feiert werden.  
(Mein großes Buch der Heiligen von Vera 
Schauber und Michael Schindler) 

GR Birgit Müller-Dannecker 

 

Gottesdienste 
 
Pfingstmontag feiern wir wieder 
ökumenisch. Herzliche Einladung zum 
ökumenischen Gottesdienst um 10:30 

Uhr in der evangelischen Stadtkirche.  
Auch dazu bitten wir um Anmeldung 
 
Patrozinium Dreifaltigkeitskirche fällt aus 
Eigentlich ein fester Termin im Kalender 
der St. Michaelsgemeinde. Dieses Jahr, da 
die gleichnamige Kirche renovations-
bedingt für Gottesdienste geschlossen ist, 
verzichten wir auf das Patroziniumsfest 
und laden stattdessen alle Generationen 
ein, den Jugend- und Familiengottes-
dienst anlässlich der Untermarchtaler 
„Sternchenwallfahrt“ um 14:30 Uhr in St. 
Michael mitzufeiern.  
Ferner laden wir zur Eucharistiefeier am 
Vorabend des Dreifaltigkeitsfestes nach 
Aistaig eine und zu Ausklang des Tages wie 
des Maimonats gibt es eine Maiandacht in 
St. Michael.     Pfarrer Martin Schwer 
 
 

Herzliche Einladung zum Jugend- und 
Familiengottesdienst [s. auch Titelseite] 
Vielleicht habt ihr schon vom kleinen 
Örtchen Untermarchtal und den dortigen 
Vinzentinerinnen gehört? Falls nicht, kein 
Problem! Die Ministranten aus Oberndorf 
kennen sich gut aus, denn sie fahren 
eigentlich jedes Jahr mit dem Fahrrad zum 
dortigen Jugendtag. Gemeinsam mit über 
1000 Jugendlichen wird zwei Tage lang ein 
Fest des Glaubens gefeiert. Doch wegen 
Corona müssen die Wallfahrt und der 
Jugendtag in Untermarchtal leider schon 
zum zweiten Mal ausfallen. Um trotzdem 
gemeinsam feiern zu können, finden in der 
ganzen Diözese am Dreifaltigkeitssonntag, 
den 30.5., Gottesdienste zum Jugendtags-
motto: „Gehe mutig von Augenblick zu 

Quelle: Jugendtag Untermarchtal 

Augenblick“ (Luise von Marillac) statt. 
Euch geht es bestimmt gerade auch so wie 
uns, dass wir nicht wissen wie die 
Situation nächste Woche oder in einem 
Monat ist. Da passt doch das Motto ganz 
gut?! Wir möchten mit euch um 14:30 Uhr 
in St. Michael einen Jugend- und Familien-
gottesdienst feiern. Bitte meldet euch 
dazu auf der Homepage der SE an. Ob der 
Gottesdienst stattfinden kann hängt 
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natürlich von der Situation ab. Es besteht 
auch die Möglichkeit einer kleinen, 
privaten Wallfahrt. Dazu werden in den 
Kirchen Flyer ausliegen und auf der Home-
page gibt es ca. eine Woche vor dem 
Gottesdienst weitere Infos. 

Miriam Dohmen und Marco Wilhelmi 

 
 

Wir und die Welt 
 
SE: Aktion Schulranzen 2021 

Ihr Kind kommt in die erste Klasse 

 Sie haben wenig Geld? Leben z. B. 
von Arbeitslosengeld II oder 
Wohngeld? 

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Dann kommen Sie mit folgenden Unter-
lagen am Do, 24.6. von 14 – 16 Uhr in die 

Caritas Außenstelle Oberndorf, Wasser-
fallstr. 5.  

 Einschulungsnachweis (Brief von 
der Schule) und 

 Bescheid (Brief) 
- Arbeitslosengeld I oder II 

oder 
- Wohngeld oder 
- Asylbewerberleistungsgesetz 

Die Ausgabe der Schulranzen erfolgt nur 
bei Vorlage der Nachweise! 
Bei Fragen wenden Sie sich an das Caritas 
Zentrum Rottweil, Königsstr. 47, Rottweil, 
Tel. 0741/246 135, rottweil@caritas-
schwarzwald-alb-donau.de 
 

Rückblick 
 
Be.: Ein Spaziergang mit Tiefgang und 
Weitblick rund um Christi Himmelfahrt 
Mit dem Fest Christi Himmelfahrt ist auch 
die Tradition der Öschprozession 
verbunden. In der Zeit der Aussaat bittet 
man Gott um seinen Beistand für ein gutes 
Gedeihen. Aber auch um persönliches 
Wohlergehen wird gebeten. Der Dank für 
solches Wohlergehen oder den erfahrenen 
Beistand Gottes war oft ein Grund für die 
Menschen früher, ein Feldkreuz zu stiften.  
Es ist ein Zeichen großer Frömmigkeit, 
dass in und um Beffendorf so viele 
Feldkreuze zum Gebet einladen. 
Da keine Bitt- und Öschprozessionen 
stattfinden konnten, gab es in diesem Jahr 
die Einladung, an Christi Himmelfahrt 
diesen großen Glaubensschatz näher zu 
entdecken. Einige der Feldkreuze um 
Beffendorf wurden ausgewählt. Bei den 
Wegkreuzen gab und gibt es 
Wissenswertes und Spirituelles zu 
entdecken. 
Die Stationen sind bis zum Sonntag, 16.5. 
aufgebaut und können erwandert werden. 
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In der Urbankirche am Schriftenstand 

liegen Flyer mit einer Übersichtskarte, auf 
der die Kreuze eingezeichnet sind, aus. 

Anna Staiger 
 
Die Spendenaktion der KjG Oberndorf  

ist nun offiziell beendet. Im letzten Zug 
wurden am 06. Mai die Spenden an die 
Wohngruppe “Pirmin” in der Stiftung St. 
Franziskus in Heiligenbronn übergeben. 
Mit der Spendenaktion wollte die KjG zwei 
Dinge gemeinsam erreichen: “Wir 

möchten in der Corona-Zeit durch die 
Überraschungsboxen den Kontakt zu den 
Kindern stärken” erklärt die Leiterrunde. 
“Außerdem wollten wir damit gleichzeitig 
Spenden sammeln und wissen, wo genau 
die Summe eingesetzt wird”. Daher fiel die 
Wahl auf die Wohngruppe “Pirmin” in der 
Stiftung St. Franziskus in Heiligenbronn. 
Ein dortiger Bewohner benötigt eine 
Vibrationsplatte namens „Galileo“, die 
sowohl zur Erhaltung der Gesundheit 
dient, als auch den Muskelaufbau und die 
Wahrnehmung stärkt, damit die 
Betroffenen wieder Stabilität beim Laufen 
entwickeln können. Diese kommt aber 
nicht nur ihm, sondern der ganzen 
Wohngruppe zugute. 
Für die Aktion konnten Kinder zwischen 6 
und 12 Jahren bei der KjG Oberndorf 
Überraschungsboxen bestellen. In den 
Boxen befanden sich verschiedene Spiele, 
Bastelideen und Material, Geschichten, 
Mandalas und andere Überraschungen. 
Gemeinsam mit Sponsoren wie der Blass 
Erlebniswelt, dem NaBu Sulz-Oberndorf 

und dem Hage-baumarkt 
konnten einige Boxen befüllt 
werden. Im Gegenzug 
konnten die Familien eine für 
sie ange-messene Summe 
spenden, durch die am Ende 
genau 1000 € zusammen-
kommen konnten. 
“Wir sind froh, der Wohn-
gruppe und den dortigen 
Bewohnern einen Großteil 
der Finanzierung dieser 
Vibrationsplatte zu ermög-

lichen” freut sich die KjG.  Pia Kniesel, KjG  
 
Ho: Diamantenes Mesnerjubiläum 
Am Pfingstmontag 1961 trat Albert 
Fehrenbacher seinen Dienst als Mesner in 
der Kirchengemeinde St. Otmar an. Dieses 
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60jährige Jubiläum wollen wir in einem 
festlichen Gottesdienst am Pfingstmontag 
um 10:30 Uhr gemeinsam feiern.  
Eigentlich war zu seinen Ehren ein großes 
Fest geplant, das aber leider aus 
Pandemiegründen auf Januar 2022 
verschoben werden muss. 
 

Beerdigungsdienst 
 
SE: Ihre Ansprechpartner sind: 
vom 17. – 22.5. Pfarrer Schwer 
vom 15. – 29.5. Pfarrer Deiß 
vom 31.5. - 6.6. Diakon Brehm 
 

Kreis, Dekanat, Diözese 
 
Jenseits des Gewöhnlichen –Youtube-
Kanal zu christlicher Lebenskunst  
„Glauben mit allen Sinnen“ ist Thema des 
aktuellen Videos von „Jenseits des 
Gewöhnlichen“ und zeigt den „Osterweg 
Liebfrauenhöhe“. Der christliche Lifestyle 
und Bildungskanal „Jenseits des 
Gewöhnlichen“ bietet Inspiration zum 
Nachdenken und Tipps zu ganz konkreten 
Fragen. Schwester M. Anrika Dold und 
Schwester Francine-Marie Cooper, zwei 
Schönstätter Marienschwestern, nehmen 
die Besucher mit in eine Welt jenseits des 
Gewöhnlichen. Gottesbegegnungen mit-
ten im Alltag zu entdecken und darauf 
eine Antwort zu finden, ist ihr Anliegen. 
Die Beiträge über Lebens-, Glaubens- und 
Persönlichkeitsthemen sind inspiriert vom 
katholischen Glauben und von der 
Spiritualität Schönstatts. Sie erscheinen 
jeweils am 1. und 18. des Monats. (Link: 
https://www.youtube.com/channel/UCan
MilA1EDbVxasu_Jtf83g) Mehr Informa-
tionen: www.liebfrauenhoehe.de 
 
 

„Eine Rose für Maria“  
Die Initiative „Eine Rose für Maria“ startet 
auch 2021. Das Vertrauen und die Liebe 
zur Gottesmutter im symbolischen Tun 
zum Ausdruck zu bringen, tut gut – ganz 
unabhängig von der immer noch 
andauernden Beschränkungen durch die 
Corona-Pandemie. In der Erklärung zur 
Initiative heißt es: „Frauen freuen sich 
über Blumen. Maria ist eine Frau und sie 
ist Mutter – unsere und meine Mutter. Es 
kommt der Mai – ihr Monat. Die beste 
Gelegenheit, um ihr eine Rose zu 
schenken (oder Blumen) und ihr damit zu 
sagen: Gut, dass es Dich gibt. Dass es Dich 
für mich gibt und dass ich mit allem zu Dir 
kommen kann: Mit meinen Anliegen, mit 
meinem Dank, mit meiner Geschichte und 
mit den Menschen, die zu mir gehören.  
Für all das und vor allem als Zeichen für 
mich selbst, kann diese Rose stehen. 
Unsere Rosen – wir selbst also – 
schmücken ihr Bild.“ 

Wer Maria eine Rose schenken möchte – 
für sich selbst oder für liebe Menschen, 
kann sich per Telefon (07457/72-300), per 
Post („Rose für Maria“, Liebfrauenhöhe 5, 
72108 Rottenburg), per E-Mail (eine-rose-
fuer-maria@liebfrauenhoehe.de) oder  
über die Internetseite der Liebfrauenhöhe 
(www.liebfrauenhoehe.de) melden und 
Namen und Anliegen durchgeben. Die 
Marienschwestern bringen die Rose zum 
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Marienbild in der Krönungskirche und 
beten für alle, die sich melden. Die Namen 
und Anliegen werden zudem wieder ins 
Gebetsherz gelegt, das bei der täglichen 
Eucharistiefeier auf dem Altar steht – ganz 
nah bei Jesus – und dann in der 
Schönstatt-Kapelle unter den Augen der 
Gottesmutter. 
Wer eine kleine Spende tätigen möchte, 
kann nachfolgende Bankverbindung 
nützen: Wallfahrtsbüro, Kreissparkasse 
Tübingen, DE95 6415 0020 0002 4052 94, 
Verwendungszweck: Rose für Maria 
 
Maiandachten im Schönstatt-Zentrum 
Liebfrauenhöhe  
Zur Maiandacht mit Ansprache lädt das 
Schönstatt-Zentrum Liebfrauenhöhe an 
allen Sonn- und Feiertagen herzlich ein. 
Beginn ist jeweils um 15 Uhr (Ausnahme: 
am 1. Mai um 18 Uhr). Mehr 
Informationen unter: www.liebfrauen-
hoehe.de 
Derzeit ist für die Teilnahme eine 
Anmeldung erforderlich: Tel. 07457 72-
300, wallfahrt@liebfrauenhoehe.de 
 
Kinder-Maiandacht mit Kindersegnung 
am 15. Mai  
Zu einer Kinder-Maiandacht lädt das 
Schönstatt-Zentrum Liebfrauenhöhe am 
Samstag, 15. Mai, ein. Familien mit ihren 
Kindern und alle, die Freude am Beten der 
Kinder haben, sind herzlich willkommen. 
Beginn ist um 15:00 Uhr in der 
Krönungskirche. Die Feier wird mit für 
Kinder leicht verständlichen Texten 
gestaltet. Für eine kleine Blumenpro-
zession können die Kinder eine Blume 
mitbringen. Am Ende dieser Andacht 
werden die Kinder einzeln gesegnet. 
Anmeldung ist erforderlich: Tel. 07457 72-
300, wallfahrt@liebfrauenhoehe.de 
 
 

 
Schaut hin 
Schaut hin 
wenn das Virus der Macht 
sich auch in der Kirche ausbreitet 
 
Schaut hin 
wenn Immunität gegenüber 
Erneuerung 
Menschen aus der Kirche treibt 
 
Schaut hin 
wenn kirchlicher Kleingeist die 
Ökumene in Fesseln legt 
 
Schaut hin 
Aber das ist nicht genug. 
Schaut hin – und mischt euch ein 

 
Gefunden und gesehen 

 im Umfeld des ök. Kirchentags 
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Datum Wochentag Raum Uhrzeit von Bezeichnung 

7. Sonntag der Osterzeit 
L1: Apg 1, 15-17.20a.c-26 L2: 1 Joh 4, 11-16 Ev: Joh 17, 6a.11b-19 

15.05.2021 Samstag Maria-Königin 
Kirche, Aistaig 

18:00 Vorabendmesse 
Kollekte für die Jugend in 
unserer Gemeinde 

15.05.2021 Samstag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

16.05.2021 Sonntag St. Remigius, 
Epfendorf 

09:00 Eucharistiefeier 

16.05.2021 Sonntag St. Urban, 
Beffendorf 

09:00 Eucharistiefeier  
mit besonderem 
Gedenken an  
Paul Kieninger, 
Elise und Alois Mauch 

16.05.2021 Sonntag St. Michael, 
Oberndorf 

10:30 WortGottesFeier 
Kollekte für die Jugend in 
unserer Gemeinde 

16.05.2021 Sonntag St. Otmar, 
Hochmössingen 

10:30 Eucharistiefeier 

16.05.2021 Sonntag Maria-Königin 
Kirche, Aistaig 

18:00 Maiandacht 

16.05.2021 Sonntag Herzogkapelle, 
Beffendorf 

19:00 Maiandacht 

16.05.2021 Sonntag St. Mauritius, 
Bochingen 

19:00 Maiandacht 

16.05.2021 Sonntag St. Michael, 
Harthausen 

19:00 Maiandacht  

16.05.2021 Sonntag St. Otmar, 
Hochmössingen 

19:00 Maiandacht 

16.05.2021 Sonntag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

17.05.2021 Montag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 
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18.05.2021 Dienstag Kapelle Haus 
Raphael, 
Oberndorf 

10:00 Gottesdienst (WGF) 

18.05.2021 Dienstag St. Mauritius, 
Bochingen 

18:00 Rosenkranz 

18.05.2021 Dienstag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

19.05.2021 Mittwoch St. Mauritius, 
Bochingen 

07:30 Schülergottesdienst (E) 

19.05.2021 Mittwoch St. Urban, 
Beffendorf 

07:45 Schülergottesdienst (E) 

19.05.2021 Mittwoch Tagespflege 
Haus Raphael 
Oberndorf 

11:00 Gottesdienst 

19.05.2021 Mittwoch St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

20.05.2021 Donnerstag Anneliese-Mey-
Haus, Aistaig 

15:30 Gottesdienst (E) 

20.05.2021 Donnerstag St. Michael, 
Oberndorf 

18:00 Taizégebet 

20.05.2021 Donnerstag Aspenklause, 
Lindenhof 

19:00 Maiandacht der 
Kolpingsfamilie 

20.05.2021 Donnerstag St. Otmar, 
Hochmössingen 

19:00 Gottesdienst (E) 

20.05.2021 Donnerstag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

21.05.2021 Freitag St. Urban, 
Beffendorf 

19:00 Gottesdienst (E)  
mit besonderem 
Gedenken an Johanna 
Eiskant 

21.05.2021 Freitag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 
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Pfingsten (Renovabis-Kollekte) 
L1: Gen 11, 1-9 oder Ex 19, 3-8a.16-20b oder Ez 37, 1-14 oder Joel 3, 1-5 L2: Röm 8, 22-
27 Ev: Joh 7, 37-39 

22.05.2021 Samstag Maria 
Heimsuchung, 
Talhausen 

18:00 Vorabendmesse 

22.05.2021 Samstag Maria-Königin 
Kirche, Aistaig 

18:00 Vorabendmesse 

22.05.2021 Samstag St. Urban, 
Beffendorf 

20:30 Pfingstnovene 

23.05.2021 Sonntag St. Remigius, 
Epfendorf 

09:00 Eucharistiefeier 

23.05.2021 Sonntag St. Urban, 
Beffendorf 

10:00 Wortgottesfeier mit Band 
Tohuwabohu, beim 
Gemeindehaus 

23.05.2021 Sonntag St. Mauritius, 
Bochingen 

10:30 Eucharistiefeier 

23.05.2021 Sonntag St. Michael, 
Harthausen 

10:30 Wortgottesdienst 

23.05.2021 Sonntag St. Michael, 
Oberndorf 

10:30 Eucharistiefeier 

23.05.2021 Sonntag Herzogkapelle, 
Beffendorf 

19:00 Maiandacht 

23.05.2021 Sonntag St. Otmar, 
Hochmössingen 

19:00 Maiandacht 

 

Maria, Mutter der Kirche (Pfingstmontag) 
L1: Gen 3, 9-15.20 L2: Eph 1, 3a.4a.13-19a Ev: Joh 19, 24-27 

24.05.2021 Montag St. Urban, 
Beffendorf 

09:00 Eucharistiefeier 
 mit besonderem 
Gedenken an Sabine Söll, 
Franziska Schneider, Josef 
Tabor 

24.05.2021 Montag Evangelische 
Stadtkirche 
 

10:30 ökum. Gottesdienst 
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24.05.2021 Montag St. Otmar, 
Hochmössingen 

10:30 Eucharistiefeier 
Diamantenes Mesner-
jubiläum Albert Fehren-
bacher  

25.05.2021 Dienstag Kapelle Haus 
Raphael, 
Oberndorf 

10:00 Gottesdienst 

26.05.2021 Mittwoch Tagespflege 
Haus Raphael 
Oberndorf 

11:00 Gottesdienst 

28.05.2021 Freitag St. Mauritius, 
Bochingen 

14:00 Gottesdienst (E) 

28.05.2021 Freitag St. Urban, 
Beffendorf 

19:00 Gottesdienst (E) (in einer 
bestimmten Meinung) 

Dreifaltigkeitssonntag 
L1: Dtn 4, 32-34.39-40 L2: Röm 8, 14-17 Ev: Mt 28, 16-20 

29.05.2021 Samstag Maria-Königin 
Kirche, Aistaig 

18:00 Vorabendmesse 
Kollekte für die Sanierung 
der Dreifaltigkeitskirche 

30.05.2021 Sonntag St. Remigius, 
Epfendorf 

09:00 Eucharistiefeier 
mit besonderem 
Gedenken an Elisabeth 
Fiedler 

30.05.2021 Sonntag St. Urban, 
Beffendorf 

09:00 Eucharistiefeier  
mit besonderem 
Gedenken an Daniela 
Werner 

30.05.2021 Sonntag St. Otmar, 
Hochmössingen 

10:30 Eucharistiefeier 

30.05.2021 Sonntag St. Michael,  
Oberndorf 

14:30 Jugend- und Familien-
gottesdienst (WGF) 
 

30.05.2021 Sonntag St. Michael, 
Oberndorf 

18:00 Maiandacht 

30.05.2021 Sonntag Herzogkapelle, 
Beffendorf 

19:00 Maiandacht 
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01.06.2021 Dienstag Kapelle Haus 
Raphael, 
Oberndorf 

10:00 Gottesdienst 

02.06.2021 Mittwoch Tagespflege 
Haus Raphael 
Oberndorf 

11:00 Gottesdienst 

 

Hochfest des Leibes und Blutes Christi (Fronleichnam) 
L1: Ex 24, 3-8 L2: Hebr 9, 11-15 Ev: Mk 14, 12-16.22-26 

03.06.2021 Donnerstag St. Remigius, 
Epfendorf 

08:30 Eucharistiefeier und 
(anschließend 
Fronleichnamprozession) 

03.06.2021 Donnerstag St. Urban, 
Beffendorf 

08:30 Eucharistiefeier beim 
Gemeindehaus,  (anschl. 
Prozession) 

03.06.2021 Donnerstag St. Michael, 
Oberndorf 

09:30 Eucharistiefeier im Garten 
Haus Raphael (anschl. 
Prozession) 

03.06.2021 Donnerstag St. Mauritius, 
Bochingen 

10:30 Eucharistiefeier mit 
Fahnenweihe  

03.06.2021 Donnerstag St. Michael, 
Harthausen 

10:30 Eucharistiefeier (anschl. 
Fronleichnamsprozession) 

03.06.2021 Donnerstag St. Otmar, 
Hochmössingen 

10:30 Eucharistiefeier auf dem 
Schulhof 

04.06.2021 Freitag St. Urban, 
Beffendorf 

19:00 Gottesdienst (E) 

10. Sonntag im Jahreskreis 
L1: Gen 3, 9-15 L2: 2 Kor 4, 13 - 5, 1 Ev: Mk 3, 20-35 

05.06.2021 Samstag St. Mauritius, 
Bochingen 

11:00 Trauung  

05.06.2021 Samstag Maria 
Heimsuchung, 
Talhausen 

18:00 Vorabendmesse 

05.06.2021 Samstag Maria-Königin 
Kirche, Aistaig 

18:00 Vorabendmesse 
Kollekte für den 
Blumenschmuck in 
unseren Kirchen 
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06.06.2021 Sonntag St. Remigius, 
Epfendorf 

09:00 Wortgottesfeier (WGF) 

06.06.2021 Sonntag St. Urban, 
Beffendorf 

09:00 Eucharistiefeier mit 
besonderem Gedenken an 
Johanna Eiskant, Willi 
Fischer 

06.06.2021 Sonntag St. Michael, 
Harthausen 

10:30 Eucharistiefeier 

06.06.2021 Sonntag St. Michael, 
Oberndorf 

10:30 Eucharistie 
Kollekte für den 
Blumenschmuck in 
unseren Kirchen 

06.06.2021 Sonntag St. Otmar, 
Hochmössingen 

10:30 Gottesdienst 

 

 
 



 

Kontakt – 

Punkte ●             
------------------------------------------------------- 

Angst   
Die Empfindungen waren vertraut: mein 
Herzschlag beschleunigte sich, meine 
Brust zog sich zusammen, mein Blickfeld 
verengte sich. Das waren Gefühle, die ich 
hatte, wenn ich Höhen ausgesetzt war, auf 
eine Leiter kletterte, einen steilen Pfad 
entlang wanderte oder mit einem 
Riesenrad fuhr.  
Diesmal aber tat ich nichts von alle-dem. 
Ich stand mitten in der Korona-Pandemie. 
Ich versuchte mir einzu-reden, dass die 
Situation lustig sei, versuchte, den Kontakt 
mit anderen Menschen zu vermeiden und 
verbrachte die meiste Zeit in meinem Haus 
und ging nur bei Bedarf hinaus. Ich konnte 
mein Unbehagen spüren. 
So oft beschreiben wir die Angst in 
Begriffen von Krankheiten - wir sprechen 
davon, dass sich die Angst wie ein Virus 
ausbreitet und durch eine Menschenmenge 
rast; wir sprechen davon, von der Angst 
infiziert zu werden. Es stellt sich heraus, 
dass Angst wirklich ansteckend ist. 
Wir sind verängstigt. Wir sind am Rande 
des Abgrunds, unfähig, uns zu 
konzentrieren. Wir können keinen Fokus 
finden. Unsere Gedanken schweifen 
umher, wie eine Fliege, von einem Update 
zum nächsten. Wir verfolgen die 
Nachrichten, weil wir meinen, dass wir es 
sollten. Und dann wünschen wir uns, wir 
hätten es nicht getan, denn es ist 
erschreckend und traurig.  
In letzter Zeit hatte sich die Bedeutung von 
Angst verändert. Höhenangst, Angst vor 
Unfällen, Angst vor der Dunkelheit, Angst 
vor dem Versagen - all das gehört der 
Vergangenheit an. Corona ist die neueste 
Angst gewor-den. Angst, Menschen zu 
treffen, Angst, nach draußen zu gehen, 
Angst vor Festen, Angst, den Urlaub in 
einem anderen Land zu verbringen, sind 
die Ängste, die uns im Moment verfolgen. 

Was hält mich von dieser neuen Angst ab? 
Wie kann ich mutig sein? Ich bin nicht in 
der Lage, meine Höhenangst zu 
überwinden, wie kann ich diese neue Angst 
überwinden? Das einzige Element, das uns 
zusammenhält und mir in dieser 
angstvollen Zeit Mut gibt, ist Gott.  Ich bin 
froh, dass Er über alle Ängste siegt. Gott 
will, dass diese Infektion der neuen Angst 
in mir weg-genommen wird. Gott will, dass 
ich frei von Angst bin.               Pfr. Kishore 
 

Sozialstation 

 
OBERNDORF – FLUORN-WINZELN – 

EPFENDORF 

 07423 / 950 950 
Schlehenweg 22 – 78727 Oberndorf  

www.sozialstation-oberndorf.de 

 
 

Kirche bei Radio Neckarburg 
UKW Oberndorf 104,6 im Kabel 106,85  
 
„Moment mal“ 
Mo - So, 9.15 Uhr und 
Mo - So, 13.15 Uhr 
Einen Moment zum Nachdenken und 
Auftanken mit Hans-Peter Mattes und 
Christoph Gruber 
„Typisch himmlisch – Kirche am Sonn- 
tagmorgen“ 
So, 8 Uhr – 10 Uhr 
Interessante Gäste, aktuelle News, gute 
Musik mit Hans-Peter Mattes 
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